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®aiferwaï)l gegenwärtig. @r mu| Wadfjen, bafj
ja fein ®urfürft feine Stimme bem förmig bon

granfreid) gibt. ©er neue föaifer, föarl V. banft
bem föarbinal. @r tritt bem SünbniS gwifdjen
Qiiricï) unb bem ißapft bei. ScpinerS ^erg
jaudjgt bor greube. @r reitet wiebér einem

großen .fieer boran unb gietjt am 15. 2öiniei>
monat in Stailanb ein. @r erhält feine alte

©raffdjaft gurücf. Sei Sicocca Werben bie gram
gofen gefdjlagen (1522). SdfinerS Stern fteigt
bjinter ben büftern -SBoIïen Wieber auf,

gn Sont getjt bie Diebe, föarbinal Schiner
Werbe gum Diachfolger beS berftorbenen ißapfteS
gewählt. ©ie frangöfifdjeit föarbinäle berftetjen
eS, it)m biefe höchfte Stufe gu berfperren, @r fel=

ber fetgt ficf) für feinen greunb Sfbrian VT., ben

legten beutfdjen Sßapft, ein.

1522. ©in übermächtiger gürft Igält plöfelidfj

in Dtom feinen ©ingug. ©S ift ber fdfwarge ©ob.

Siele ©eiftliche flüchten auS ber Stabt. Schiner
bleibt beim $apft in Sftom. @r, ber unerfdEjrof=
feue Krieger, beradjtet auch bie gluckt. 2tm
1. öftober 1522 ringt ber ©ob ben unbeug-

famen föarbinal nieber. gern bon feinem Solle,
baS ihn breimal berjagt hat/ Wirb ex in ber

Kirche Santa DJtaria belt'Stnima begraben.
Som armen SBaÏÏiferbiiblein War Sdjiner em=

porgeftiegen gitm mächtigen föarbinal, in beffen
Seele ein geuer loberte, baS er oft faum gu bäm
bigen bermodjte. Unbegäljmbar War fein ©rang
nach äußerer ©röfje unb golbenem ©epränge,
3In gürftenhöfen, biet tmnbert Stunben bon

feinem befdjcibenen SaterpauS entfernt, ging er
al§ Sertrauter ein unb auS. ©och eS War ihm
nicht gelungen, ben mitteleuropaifdjen ©rofjftaaf
gufammengufchmieben. 3111er Särm unb föampf
war frucptioS berflungen. ©rug er bie Sdjulb,
baff er feinen ©obfeinb granfreith nicht nieber=

guringen bermodjte? SBarum berfagten ipm bie

Krieger bie ©efofgfcfjaft, fo bafg er „bem ©üggel
bie HaWen nicht befcfmiben fonnte?" 2M), roie

bobenloS arm War bod) ber friegerifdje SDÎatt»

paus, alS er bon all feinem ©lange fc^eiben

irtu^te — Wie überreich War bagegen ber frieb=

fertige tpabemchtS DiifoIauS bon glüe in feiner
armfeligen Slotfpütte!

DU ALTE, GUTE

Du alte, gute Erde,

ich lieg' auf dir so warm,

mit kindlicher Geberde,

wie einst im Mutterarm.

Ich bin aus dir entsprossen

und kehr' zu dir zurück,

nachdem ich Leid genossen

und kurzen Traum vom Glück.

Ich bin unsagbar müde

vom Kampf, der nie erlischt.

Die Welt, sie packt mich rüde.

Sei du's, die mich erfrischt!

Du alte, gute Erde

schenk' langentbehrte Ruh

Mit kindlicher Gebärde

wink' ich den Wolken zu. Jakob Hess
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Kaiserwahl gegenwärtig. Er muß wachen, daß

ja kein Kurfürst seine Stimme dem König von

Frankreich gibt. Der neue Kaiser, Karl V. dankt
dem Kardinal. Er tritt dem Bündnis zwischen

Zürich und dem Papst bei. Schiners Herz
jauchzt vor Freude. Er reitet wieder einem

großen Heer voran und zieht am 15. Winter-
monat in Mailand ein. Er erhält seine alte

Grasschaft zurück. Bei Bicacca werden die Fran-
zosen geschlagen (1522). Schiners Stern steigt

hinter den düstern Wolken wieder auf.

In Rom geht die Rede, Kardinal Schiner
werde zum Nachfolger des verstorbenen Papstes
gewählt. Die französischen Kardinäle verstehen
es, ihm diese höchste Stufe zu versperren, Er sel-

ber setzt sich für seinen Freund Adrian VI.. den

letzten deutschen Papst, ein.

1522. Ein übermächtiger Fürst hält plötzlich

in Rom seinen Einzug. Es ist der schwarze Tod.
Viele Geistliche flüchten aus der Stadt. Schiner
bleibt beim Papst in Rom. Er, der unerschrok-
kene Krieger, verachtet auch jetzt die Flucht. Am
1. Oktober 1522 ringt der Tod den unbeug-

samen Kardinal nieder. Fern von seinem Volke,
das ihn dreimal verjagt hat, wird er in der

Kirche Santa Maria dell'Anima begraben.
Vom armen Walliserbüblein war Schiner em-

porgestiegen zum mächtigen Kardinal, in dessen

Seele ein Feuer loderte, das er oft kaum zu bän-

digen vermochte. Unbezähmbar war fein Drang
nach äußerer Größe und goldenem Gepränge.
An Fürstenhöfen, viel hundert Stunden van
seinem bescheidenen Vaterhaus entfernt, ging er
als Vertrauter ein und aus. Doch es war ihm
nicht gelungen, den mitteleuropäischen Großstaat
zusammenzuschmieden. Aller Lärm und Kampf
war fruchtlos verklungen. Trug er die Schuld,
daß er seinen Todfeind Frankreich nicht nieder-

zuringen vermochte? Warum versagten ihm die

Krieger die Gefolgschaft, so daß er „dem Güggel
die klawen nicht beschniden konnte?" Ach, wie
bodenlos arm war doch der kriegerische Matt-
häus, als er von all seinem Glänze scheiden

mußte — wie überreich war dagegen der fried-
fertige Habenichts Nikolaus von Flüe in seiner

armseligen Blockhütte!

OD evwIZ

Du alte, gute Drcle,

ià lieg' aul 6ir so nai-m,

mit lcincllieker (^ekercle,

^vie einst im lVlutterarm.

Ick kin aus 6ir entsprossen

und kekr' su 6ir imrüelc,

naekclem iek Deicl genossen

umt Knieen. 4>sum vom Dliià

là kin unsagkar mücle

vom Xampl, cler nie erlisekt.

Die ^Velt, sie paât mià riicle.

Zei ài's, cüe mieli evwiseln!

Du alte, gute Drìle

soiieà' liMASntvelmls Uuk!

Nit lUncllickei' Oeväräe

vvinlc' ick 6en Policen ?u. zàov Dess
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